
Amtl. Liste der Badegäste und Fremden des Nordseebades «Juist
Der „Seehund“ erscheint im Juni und September einmal (Mittwochs), im Juli und August 
zweimal wöchentlich (Mittwochs und Sonnabends). Bezugspreis vierteljährlich RM. 3,75, 
Einzelnummer 15 Pfg. Anzeigen: Die sechsgespaltene 46-Millimeterzeile 4 Pfg. Text­

zeile: Die dreigespaltene 90-Millimeterzeile 8 Pfg.

Geschäftsstelle: Otto G. Soltau, Buchdruckerei, Norden, Am Markt 6, Fernruf 2219. 
Einzelne Nummern sind im Kaufhaus Henning, bei den Herren Jan Oellerich, 
Firma C. Jaacksch, Zigarrengeschäft, Buchhandlung H. Arends, zu haben oder auch 
direkt vom Verlag (Buchdruckerei Otto G. Soltau, Norden, Am Markt 6), zu beziehen.

Nr. 2 Juist, den 19. Juni 1938 38. Jahrgang

Die geehrten Kurgäste und Fremden werden gefälligst um recht deutliche Angabe des Namens und Titels ersucht. 
Nachdruck der Liste nur mit Genehmigung des Verlages gestattet.

Augemeldet bis znm 11. Juni:
Anders, Josef, Diakon, Berlin-Spandau Inselhospiz
Anders, Siegfried, Schüler, Berlin-Spandau Inselhospiz 
Arneth, Flau Else, mit Tochter,

Münster i. W. Pension Inselrose
Bähr, Frau L., mit 3 Kindern und Haus­

angestellte, Kurl-Dortmund Haus Lo
Banzhaf, Walther, mit Frau, Godesberg

Haus Rosendahl
Barthell, Hans, Verw.-Referent, mit Frau,

Dresden Hotel Seeblick
Bechtel, Wolfgang, kaufm. Lehrling,

Bremen Haus Liselotte
Beckmann, Albert, Kaufm., mit Frau und1

Kind, Barmen Haus Karin
Bleckmann, Frau Aenne, mit 2 Kindern,

Gelsenkirchen Villa Fresena
Belles, Frau, Hannover Villa Olga
Bolle, Rudolf, Reichsbank-Inspektor,

Zweibrücken Haus Angelika
Bötel, Dr. Georg, Landwirt, mit Frau,

2 Kindern und Kindermädchen,
Wetzleben Hotel Worch

Brill, Adolf, Angest., mit Frau, Hannover
Haus Meyenburg 

Brischke, Aenne, Sekretärin, Düsseldorf Inselhospiz 
Brocker, Martha, Ordens-Schwester,

Münster St. Josephs-Heim
Burgei, Günther, Pfarrer, Gersdorf Inselhospiz
Busch, Professor Hugo, Ober-Regierungsrat i. R., 

mit Frau, Düsseldorf Hotel Itzen
Bücklers, Frau Grete, mit Tochter,

Köln-Stadion Pension Meyenburg
Cors, Frau Hanna, Velbert Haus Carola
Duhme, Hans, Staatsanwalt, Bielefeld Haus Viktoria 
Eifler, Frau Irmgard, Iserlohn Haus Carola
Endres, Frau Karl, Wuppertal-Elberfeld

Hotel Worch
Feldmann, Dr. H. F., Arzt, mit Frau, 

Herne (Westf.) Villa Nordsee
Finke, Dr. jur. Walter, Dipl.-Kaufm., 

mit Frau, Berlin Haus Behrends
Funk, Kurt, Sachbearbeiter, mit Frau,

Oldenburg Haus Sohn
Geisseier, Frau Wwe. Paula, Potsdam Friesenstr. 8 
von Gellhorn, Werner, Landwirt, Ottwitz

Strandhotel Kurhaus
Gottlieb, Frau Clara, Berlin-Wilmersdorf

Haus Ing
Grochtmann, Frau Lisbeth, Duisburg Hotel Itzen 
Grote, Else, Angestellte, Bremen Haus Einkehr 
Gummert, Dr. med. Wilhelm, Arzt, mit Frau,

Schönau Nordsee-Hotel
Hansen, Teodor, Rentier, mit Frau und

Tochter, Hannover Domäne Loog
Hedden, F., Kaufm., Osnabrück Haus Möwe
Heck, Frau Cordula, mit Tochter,

Heidelberg Hotel Worch
Heimbach, Frau Carl, Köln-Nippes Haus Gertrude
Heimbach, Frau Carl, Hagen i. W. Haus Gertrude 
Helberg, Frau Elly, mit 2 Kindern, Melle

Plans Seemannstreu
Hellmann, Ruth, Celle Villa Fresena.
Henning, Dr. Wilhelm, Assessor, mit Frau

und Kind, Norden Pension Ludwigslust
Hennings, Dr. Fritz, Apotheker, mit Frau

und Kind, Stettin Haus Jonxis
Herold, W., Kaufm., Hannover Haus Ulrichsruh 
Hochstein, Frau Bertel, Heidelberg Hotel Worch 
Hoffmann, Alwine, Diakonisse, Weidenau

Ev. Schwesternheim 
Hofmann, Dr. Otto, Arzt, mit Frau,

Wien Haus Frohsinn
Horenberg, Frau Annemarie, mit Kind,

Pirmasens Villa Fresena

Ihnemeyer, Johannes, Ingenieur, mit Eban,
Münster Villa Seestern

Inacker, Albano, Ober-Ingenieur, mit Frau, 
Hagen Haus Meereswogen

Ingendaay; Berta, Ordens-Schwester,
Oelde St. Josephs-Heim

Jacobs, Anna Maria, Ordens-Schwester,
Münster St. Josephs-Heim

Jacobs, Frau Maria, mit Magret und
Ruth Schimmel, Herten St. Josephs-Heim

Jacobs, Werner, Angestellter, Kassel
Haus Meereswogen

Jansen, Frau Hilde, mit 2 Kindern,
Wuppertal Hotel Worch

Jennen, Lia, Post-Assistentin, Kempen Haus Augusta 
Jötten, Dr. Marianne, Assistenz-Ärztin,

Mülheim-Ruhr Dr. van Lessen
Kilian, Frau Chr., Köln
Kliefken, Otto, Kaufm., Osnabrück
Kloeters, Frau Otto, Rheydt
Klose, Carl, Fabrikant, Halle a. S.
Knüppel, H., Hahnenklee
Knöwe, Frau M., mit 2 Kindern und 

pflegerin, Dortmund
Koch, Ruth, Velbert

Haus Seestern 
Haus Erholung 

St. Josephs-Heim 
Hotel Worch 

Hotel Friasenhof 
Kinder-

Villa Nordsee 
Haus Carola

Köhler, Alfred, Kaufm., Essen Strandhotel Kurhaus
Köhler, Willy, Vertreter, mit Frau und

Kind, W.-Elberfeld Hotel Worch
Köhne, H., Schüler, Paderborn Haus Eckart
Köneke, R., Angest., Hamburg Haus Erika
Köneke, Frau Anna, Hamburg Haus Erika
König, Frau Lucie, Solingen Kurheim Bömer
Kottrup, Frau Clara, mit 2 Kindern und Gerti

Jülkerbeck, Warendorf Hotel Worch
Kox, Mathilde, Abt.-Leiterin, Krefeld Haus Baumann 
Künze, Frau Hildegard, mit Kind, Duisburg

Villa Fresena
Lalk, Heinrich, Kaufm., mit Frau und Kind,

W.-Elberfeld ’ Hotel Worch
Lampe, Franz, Bäckermstr., Münster Haus Seestern
Lang, Frau Eva, mit 2 Kindern, Düsseldorf

Friesenstr. 8
Lordan, Anna, Diakonisse, Weidenau

Ev. Schwesternheim
Lordes, Herbert, kaufm. Angest., Delmenhorst

Haus Sleeper
Löscher, Fritz, Einkäufer, mit Frau, Hannover

Haus Meyenburg
Lütz, Rudolf, Spark.-Dir., mit Frau und

Tochter, Oberhausen Villa Olga
Meyer, Paul, Kaufm., Bünde i. W. Hotel Fresena
Monje, Friedrich, Fabrikdirektor, mit Frau, 

Uelzen Hotel Worch
Muer, Heinrich, Berufsschuldir., mit Frau,

Sohn und Nichte, Essen 
Mühlenbruch, Frau Erna, Brinkum 
Myrus, Kurt, Hauptmann, Ansbach

Paxheim 
Villa Angelika 
Hotel Fresena

Netzsch, Ada, Bremen Haus Frohsinn
Neumann, Anneliese, Büroangest., Reckling-

hausen
Nöh, Lina, Diakonisse, Menden 
Noll, Frau Leni, Bremen

Inselhospiz
Ev. Schwesternheim 

Haus Einkehr
Ophoff, Josef, Angest., Essen Strandhotel Kurhaus 
Ostlinning, Cath., Ordensschwester, Visbeck

St. Josephs-Heim
Pabst, Wilh., Kaufm., mit Sohn,

Enger i. W. Haus Wilken
Plange, Heinz, kaufm. Angest., mit Frau

und 2 Kindern, Soest Haus Sonneck
Pohls, Ernst, Landgerichtsrat, mit Frau, Kind

und Hausangest., Düsseldorf Claassens Hotel
Priemer, Dr. Eberhard, Kaufm., mit Frau,

Bad Homburg v. d. H. Hotel Friesenhof
Rahner, Ada, Apothekerin, Bremen Haus Carola 
Rehmann, Frau Marg., Mülheim-R. Haus Möwe
Ritter, Konrad, Kaufm., Suhl Hotel Worch

Rosiefsky, Frau Anneliese, mit 2 Kindern
und Hausangest., Bremen Haus' Ulrichsruh 

Ruhl, Georg, Kaufm., mit Frau und Kind,
Minden Haus de Vries

Sauer, Frau Arthur, Rheydt St. Josephs-Heim
Scantleburg, Frau Elfriede, mit Sohn,

England Haus Carola
Schaefer, Josef, Kaufm., mit Frau,’ Köln

Haus-'Ludwigslust
Schaefer, Ludwig, Handelsvertr., mit Frau

und Tochter, Köln Haus Ludwigslust
Scheuring, Berthold, Kuratus, Würzburg Päxheim
Scheuring, Michael, Oberlehrer, Würzburg Paxheim 
Schiebener, Hans, Buchhalter, mit Frau,

Oldenburg-Eversten Haus Einkehr
Schlenz, Dr. Gerhard, Dipl.-Landwirt, mit Frau

und Kind, Babelsberg Pension Inselrose
Schor, Frau Clara, Köln Haus Gerh. Heyken
Schröder, Frau Martha, Wilhelmshaven

Villa Charlotte
Spilke, Elfriede, Stenotypistin, Oldenburg

Haus Einkehr
Sprenger, Paula, Justizbeamtin, Düsseldorf

Haus Carola
Steffen, Frau Marie, mit Reinhard und Günther

Rischke, Hildesheim Haus Alberta
Steinke, Frau Wanda., mit 2 Kindern,

Bad Hersfeld Hotel Pabst
Steinmetz, Frau Martha, Dortmund

Haus Gerh. Heyken 
Stork, Frau Lotte, mit Kind, Hamburg Hotel Worch 
Tegtmeier, Fr., Fabrikant, mit Frau und

2 Söhnen, Bad Nenndorf Westf. Erholungsheim 
Tiemann, Roland, Kaufm., mit Frau und

2 Kindern, Bremen Haus Seemannstreu
Töllner, Eugen, Kaufm., mit Frau und

Sohn, Düsseldorf Pension Töllner
Trentzsch, Frau Marga, mit Kind, Hannover

Domäne Loog
Trube, Erich, Verkaufsleiter, mit Frau und

Sohn, Leipzig Villa Fresena
Vahrmeyer, Dr. Hans, Arzt, Braunschweig

Haus Carola
Vogel, Franz, Betriebsdirektor, mit Frau,

Saarbrücken Strandhotel Kurhaus
Wagner, Berti, Verkäuferin, Winterthur

Haus Augusta
Wahlers, Frau Dr. med. Marie, mit 2 Kindern

und Kinderfräulein, Bremen Villa Angelika 
Wassmann, Curt, Prokurist, mit Frau,

Bremen Hotel Friesenhof
Wauts, Hedwig, Diakonisse, Weidenau

Ev. Schwesternheim
Weber, Frau Irmingard, mit Kind,

Hannover Villa Olga
Weise, Felix, Ingenieur, Fabrikbesitzer,

Halle a. S. Domäne Loog
Wellkamp, Elisabeth, Ordensschwester,

Münster St. Josephs-Heim
Wenning, Gustav, Fotograf, Rheine Hotel Friesanhof 
Werner, Paul, Abt.-Leiter, mit Frau,

Solingen Villa Fresena
Westermann, Frau Hildegard, mit 2 Kindern.

Duisburg Hotel Itzen
Wiemers, Fritz, Amtsbürgermeister,

Wenden-Olpe Haus Gertrude
Wilhelm, Kurt, Kaufm., mit Frau,

Dresden Strandhotel Kurhaus
Wilhelmi, Adolf, Kaufm., Stade Claassens Hotel 
Wunderlich, Anneliese, Angest., Varel Haus Einkehr
Zimmermann, Frau Elsbeth, mit Tochter, 

Berlin Hotel Worch
Zawar, Gertrud, Homburg Hotel Pabst



Augemeldet bis zum 14. Juni:
Albrecht, Ruth, chem.-techn. Assistentin, 

Berlin-Lichterfelde Adolf-Hitler-Str. 16
Anderheggen, Ernst, Bergrat Dinslaken

Strandhotel Kurhaus
Appelt, Hans, Ingenieur, mit Frau,

Dresden Haus Coordes
Balzer, Anna, Soz.-Beamtin, Berlin Haus Carola 
Bätsche, Wilhelm, Kaufm., Edewecht Haus Einkehr 
Battenfeld, Wilhelm, Syndikus, mit Frau,

Bremen Pension Töllner
Bernards, Eleonore, kaufm. Angestellte, 

Düsseldorf-Rath Haus Meyenburg
Bertram, Friedrich, Kürschnermeister, mit

Frau, Barmen Peterhof
Blomberg, Th„ Fabrikbesitzer, mit Frau,

Greven i. W. Claassens Hotel
Bogacki, Waldtraut, Osnabrück Hotel Pabst
Braun, Frau Marie, mit Tochter, Hannover

Villa Pirola 
Bülling, Alma, Diakonisse, Davos Ev. Schwesternheim 
Gasse, Theo, Kaufm., Gelsenkirchen Paxheim
Deist, Hildegard, Kontoristin, Witt'en-R.

Pension Bernhardine/Dorlis 
Eichas, Heinr., Maler, Oberhausen Hotel Itzen 
Engel, Dr. Rudolf, Prokurist, mit Frau und

2 Kindern, Chemnitz Haus Carola
Ermeling, Heinrich, Wirtschafts-Treuhänder,

Altenessen Paxheim,
Eschke, Frau Annemarie, Berlin-Lichterfel(te

Inselhospiz 
Eschke, Ingeburg, Schülerin, Berlin Haus Eckart 
Feilen, Peter, mit Frau, Krefeld Haus Frohsinn 
Fischer, Gustav, Heil-Fußpraxis, mit Frau

und Kind, Siegen Haus Schwalbe
Flottmann, Grete, Kontoristin, Osnabrück

Haus Frohsinn
Frank, Dr. Wilhelm, Bücherrevisor, mit

Frau, Essen Hotel Fresena
Franzek, Friedr., Unteroffizier, Lippstadt

Pension Töllner
Gerhard, Frau Gisela, mit Kind, Mainz Haus Arnecke 
Gerhardt, Ida, Diakonisse, Wetter

Ev. Schwesternheim
Gerisch, Kurt, Ober-Ingenieur, mit Frau,

Borsdorf (Bez. Leipzig) Inselhospiz
Gesche, Elsa, Buchhalterin, Berlin Pension Seestern
Gesche, Richard, Kaufm., Berlin Pension Seestern 
Gittinger, Anneliese, Hauswirtsch.-Lehrerin,

Schweusingen a. Rh. Inselhospiz
Graue, Helmut, techn. Reichsangestellter,

Magdeburg Haus Rother
Groesdonk, Hanni, Mülheim Westf. Erholungsheim 
Hamann, Gerhard, Kaufm., Berlin-

Lichterfelde Hotel Itzen
Heckmann, Helene, Friedrichsroda Hotel Worch 
Heim, Hans, Apotheker, mit Frau,

Düsseldorf Haus Frohsinn
Heimann, Frau Ellen, mit Kind, 

Düren (Rhld.) Haus Aden
Heine, Reinhold, Friseurmeister, 

Braunschweig Pension Töllner
Heinrichs, Eva, Apotheker-Helferin, 

Braunschweig Haus Rother
Herr, Hermann, Ober-Maschinenmeister, 

Höxter i. W. Strandhotel Kurhaus
Hinderer, Karl, Reichsbahn-Beamter, 

Stuttgart Domäne Loog
Horn, Heinrich, Buchhalter, mit Frau, 

Hannover Inselhospiz
Hüttenhain, Dr. Hermann, Dipl.-Ingenieur, 

mit Frau, 2 Kindern und Kindermädchen, 
Georgsmarienhütte (Osnabrück) Haus Ufen

Kempmann, Frau Inge, mit 2 Kindern, 
Rheine Haus Tiedken

Kesselhut, Ursula, Hannover Claassens Hotel
Reiner, Renate und Rolf, Weimar Claassens Hotel
Klenner, Georg, Prokurist, mit Frau,

Osnabrück Hotel Itzen
Kluge, Frau Fr., Düsseldorf Haus Kleen
Kluge, Friedel, Sekretärin, Hannover

Pension Seestern
Köhler, Frau Wwe. Bertha, Bernburg Hotel Worch
Köhler, Dr. med. H., Ohrenarzt, Bernburg

Hotel Worch
Kolepke, Hella, Fremdsprachlerin, Berlin

Haus Carola
Krause, Hermann, Apotheker, mit Frau

und Kind, Hannover Pension Dorlis
Laboga, Wilh., Kaufm., Oberhausen Hotel Itzen 
Lieberenz, Ottilie, Diakonisse, Fröndenberg

Ev. Schwesternheim
Liesen, Frau Grete, mit Kind, Buer i. W.

Pension Meyenburg
Losseck, Ada, Bankangest., Bielefeld

Haus in der Sonne
Nehls. Paul, Kaufm., mit Tochter,

Hitzacker Haus Freese
Nickel, Frau Käte, Aurich (Ostfriesld.) Haus Antonie 
Nielinger, G., Kaufm., mit Frau und Kind,

Hamm Peterhof
Niemes, Frau Else, Winsen (Kr. Harburg)

Haus de Vries
Offszanka, Dr. Franz, Rechtsanw. u. Notar,

Duisburg Tension Dorlis
Osswald, Frau Cläre, mit Kind, Düsseldorf

Villa Fresena
Pelzer, Anton, Architekt, mit Frau,

Berlin-Charlottenburg Claassens Hotel
Peltzer, Carl, Kaufm., Stuttgart

Strandhote! Kurhaus

Peretti, Fritz, Bildhauer, Düsseldorf Haus Jabine 
Perseka, Ilse, Hannover Tilemanns Kinderheim
Peter, Paul, Verw.-Obersekretär, Kassel

Haus Meereswogen
Petersen, Karl-Fritz, Kaufm., mit Frau,

Hamburg Hotel Itzen
Prante, Adolf, Revisor, Oldenburg Haus Einkehr 
Prehl, Viktor, Ingenieur, mit Frau,

Hitzacker Pension Meyenburg
Prümel, Hanni, Kinderpflegerin,

Mülheim-Speldorf Westf. Erholungsheim
Rathke, Erna, Musik-Lehrerin, Erfurt Haus Gertrude 
Reese, Walter, Hauptmann (E), mit Frau, 

Geilenkirchen Hotel Friesenhof
Reineke, Bertha, Stenotypistin, Bremen Haus Alberta 
Riedel, Otto, Hotelier, mit Frau und

Kind, Schweiz (Vevey) Hotel Itzen
Roer, Hermann, Kaufm., mit Frau und

2 Kindern, Münster Haus Carola
Röhrlein, Frau Elsa, mit Kind, Hamburg

Claassens Hotel
Roth, Gerti, Plessa (Kr. Liebenwerda)

Pension Töllner
Rothe, Dr. Gerhard, Landgerichtsrat, mit

Frau, Naumburg (Saale) Villa Fresena
Rother, Otto,. Wirt, Werdohl Hotel Fresena
Sandtstede, Bannführer, mit Frau und

Kind, Oldenburg Haus Einkehr
Specht, Elsbeth, Leiterin, Heidelberg Inselhospiz
Schmidt, Emil, Oberst a. D., Plauen Haus Antonie
Schott, Helmut, Kassel Weberhof
Schweizer, Kurt, Rechtsanw. u. Notar,

mit Frau und 2 Kindern, Usingen
Claassens Hotel

Schydlo, Angela, Sekretärin, Bremen
Pension Meyenburg

Schydlo, Valeska, Zuschneiderin, Bremen
Pension Meyenburg

Seybold, Willy, Direktor, mit Frau, 2 Kindern
und Hausangestellte, Leipzig Haus Arends 

Siegmund-Schultze, Walther, Major, mit Frau
und 2 Kindern, Braunschweig Villa Charlotte 

Sigwart, Frau Elisabeth, Leverkusen Viktor Witte 
Sölter, Hugo, Ingenieur, mit Frau,

Bad Oeynhausen Hotel Worch
Speth, Marianne, Helferin, Wolmirstedt Inselhospiz 
Stoecker, Hans, Prokurist, mit Frau und

2 Kindern, Lüdenscheid Hotel Friesenhof
Streck, Dr. W., Kaufm., mit Frau, Bonn

Strandhotel Kurhaus
Thiele, Gebhard, Großkaufm., mit Frau,

Emden Haus Antonie.
Tillmann, Martin, Fährbetrieb, mit Frau,

Bochum Claassens' Hotel
Toussaint, Frau Sophie, Bremen Hotel Itzen
Trabant, Artur, Dipl.-Ing., mit Frau und

Kind, Dortmund-Mengede Haus Alberta
Valting, Frau Anni, mit Tochter, Berlin-

Pankow Haus Rehfeldt
Vornbäumen, Franzis, Osnabrück Hotel Friesenhof 
Wagner, Emma, Heidelberg Haus' Tiedken
Wagner, Friedrich, Friseurmeister,

Braunschweig Pension Töllner
Waitz, Dr. Carl, Facharzt, mit Frau,

Innsbruck Haus Karisruh
Waldvogel, Hans, Braunschweig Hotel Friesenhof 
Wegmann, Erna, Kontoristin, Osnabrück

Haus Frohsinn
Wermker, Wilma, Osnabrück Haus Frohsinn
Westhoff, Josefine, Iburg Hotel Friesenhof
Wick, Adolf, Direktor, mit Frau, Emmerich

* Hotel Friesenhof
Barbara Freifrau von Wilmowsky, mit

2 Töchtern und 2' Enkeln, Marien­
thal über Naumburg a. S. Hinrikus Arends 

Woiwode, Paul, Kaufm., mit Frau, Kassel
Kurheim Börner

Wolff, Annelise und Erika, Sinzig Claassens Hotel
Wulfes, Leo, Kaufm., mit Frau und Kind, 

Magdeburg Claassens Hotel
Zippel, Elfriede, Hamburg-Wandsbek Haus Dorlis

Hauptschriftleiter: Otto G. Soltau, Norden.
Verantwortlicher Anzeigenleiter: Otto G. Soltau. Norden 

Druck und Verlag: Otto G. Soltau, Norden.
D.-A. Juni 1938: 400

Preisliste Nr. 2 vom 1. 6. 37 ist gültig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kurtaxordnung der Inselgemeinde Juist.

Auf Grund des § 12 des Kommunalabgabengesetzes 
vom 14. Juli 1893 wird nach Anhörung des Gemeinde­
rats vom 11. Februar 1937 nach den Richtlinien des 
Reichsfremdenverkehrsverbandes für den Bezirk der 
Inselgemeinde Juist nachstehende Kurtaxordnung er­
lassen:

§ 1.
Im Nordseebad Juist wird in 'der Zeit vom 15. Mai 

bis 30. September eine Kurtaxe erhoben.

§ 2.
Jede nicht in Juist wohnhafte Person, die sich 

während dieser Zeit in Juist auf hält, wird als Kurgast 
angesehen und ist zur Lösung einer Kurkarte ver­
pflichtet, sofern nicht die Bestimmungen des § 8 Platz 
greifen. Die Anmeldung muß durch den Hauswirt 
innerhalb 24 Stunden erfolgen, wobei die Kurkarte 
ausgehändigt wird.

§ 3.
Die Kurtaxe wird durch den Vermieter erhoben, 

der für die Zahlung durch den Fremden der Gemeinde 
gegenüber haftet.

§ 4.
Die Kurtaxe beträgt für die Zeit vom 15. Mai bis 

14. Juni und vom 1. bis 30. September:
für die 1. Person einer Familie je Tag 45 Pfg.
„ „ 2. „ „ „ „ „ 35 „
„ „ 3. „ „ „ „ „ 20
„ „ 4. „ „ „ „ „ 10 „

für die Zeit vom 15. Juni bis 31. August:
für die 1. Person einer Familie je Tag 90 Pfg.
„ „ 2. „ „ „ „ „ 70 „
„ „ 3. „ „ „ „ „ 40 „
„ „ 4. „ „ „ „ „ 20 „

Für Kinder unter 6 Jahren ist keine Kurtaxe zu zahlen. 
Kinder von 6 bis 15 Jahren einschl. zahlen die Sätze 
der 3. bzw. 4. Person einer Familie, auch im Falle der 
Unterbringung in Privatkinderheimen. Die Kurtaxe 
wird nur für 4 Familienangehörige erhoben.

Hausangestellte gelten als Familienangehörige.
§ 5.

Die Kurtaxe wird bis zur Höchstdauer von 20 
Tagen im voraus erhoben. Bei früherer Abreise erfolgt 
eine tageweise Rückerstattung gegen Rückgabe der 
Kurkarte mit Abreisebescheinigung des Vermieters. 
Ankunfts- und Abreisetag wird als 1 Tag gerechnet.

§ 6.
Die Inhaber von Kurkarten sind zur Benutzung 

der Seebäder ohne Entrichtung von Gebühren be­
rechtigt.

Für die Benutzung der Badekabinen wird eine 
Gebühr von 10 Pfg. erhoben.

An denjenigen Tagen, wo Inhaber von Kurkarten 
keine kalten Seebäder nehmen, erhalten sie für die 
Benutzung der Warmbäder 50 % Ermäßigung.

§ 7.
Zur Familie eines Kurtaxpflichtigen werden nur 

diejenigen Personen gerechnet,, die in seinem Wohnorte 
mit ihm denselben Haushalt teilen und wirtschaftlich 
ganz von ihm abhängig sind; auch Schüler,' Schüle­
rinnen, Studenten usw., soweit sie, wenn auch außerhalb 
des Wohnsitzes, von ihm unterhalten werden.

Zur Familie gehören also nicht verheiratete oder 
verheiratet gewesene Töchter und deren Kinder,, die 
schon eine selbständige Lebensstellung einnehmen. 
Ferner gehören nicht zur Familie Hausbeamte, Haus­
lehrer, Erzieherinnen usw.

Für Familienangehörige, die später auf der Insel 
ankommen, ist eine Zusatzkarte zu lösen. Der Preis 
ist gleich 'dem Unterschied zwischen dem Preis der 
bereits gelösten Stammkarte und dem der nächst­
tieferen Stufe.

§ 8.
Von der Zahlung der Kurtaxe sind befreit:
Fremde, deren Aufenthalt auf Juist den Zeitraum 

von drei Tagen (2 Uebernachtungen) nicht übersteigt.
ilm übrigen gelten die Richtlinien des Reichs­

fremdenverkehrsverbandes bietr. Bestimmungen über 
Freistellungen und Ermäßigungen der Kurtaxe in den 
deutschen Seebädern.

§ 9.
Die Kurtaxe unterliegt der Beitreibung im Ver­

waltungszwangsverfahren.
§ 10.

Die Kurkarte ist stets mitzuführen und auf Ver­
langen den Aufsichtsbeamten vorzuzeigen.

§ 11.
Diese Kurtaxordnung tritt am 15. Mai 1937 in 

Kraft; mit demselben Tage tritt die Kurtaxordnung vom 
12. April 1934 außer Kraft.

Juist, den 11. Februar 1937.
Der Bürgermeister,

Die Badegäste werden in ihrem eigensten Inter­
esse dringendst gebeten, weder Schmuckstücke noch 
Brieftaschen mit Personal-Ausweisen usw. und Bar­
beträge mit ins Bad zu nehmen, da die Kurverwal­
tung jede Gewähr bei Abhandenkommen ablehnen 
muß. Sämtliche Hoteliers und Hausbesitzer nehmen 
bereitwilligst gegen Quittung derartige Sachen in Ver­
wahrung.

Das Betreten des Deiches, das Spazierengehen auf 
demselben von Erwachsenen und Kindern, das Spielen 
der Kinder auf dem Deiche ist strengstens verboten'. 
Die Badegäste werden zur Vermeidung von Bestra­
fungen in ihrem eigenen Interesse gebeten,, diese Vor­
schrift genau zu befolgen. Auch die Bewohner der am 
Deiche liegenden Häuser sind in diese Vorschrift ein­
geschlossen.

Der Bürgermeister.

Infolge wiederholter Beschwerden, daß beim Sport 
am Strande, die von den Spielern kenntlich ge­
machten Spielplätze vom Publikum oftmals störend 
betreten worden sind, wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß abgesteckte Spielplätze, ebenso wie fremde 
Burgen und Zelte nicht unerlaubter Weise betreten 
werden dürfen. Der Errichten dieser Anlagen hat 
ein Recht auf die alleinige Benutzung und wird das 
Publikum gebeten, im allgemeinen Interesse dieses 
Recht auch zu achten. Jedes Zelt hat einschl. Wall 
Anspruch auf etwa 8 qm Fläche. Um die Wälle sind 
fußbreite Gänge zu lassen.

Die Kurverwaltung.



Ach wo, wenn du wüßtest, wie lange ich das schon frage! 
Ich nehme zum Waschen immer Persil — natürlich kalt — 
und das ist zuverlässig und billig! Ja, gerade für farbige 
Woll- und Seidensachen und auch für alle neuartigen 
Mischgewebe ist die bewährte Persil-Kaltwäsche die 
richtige Pflege! Darum für alles, was waschbar ist:

die schonende Kaliwäsche mit Persil]
Kürobe<SarS
hio G. Soham, Norden

beliebt — gelobt 
und 

tausendfach erprobt

Stets frische Lieferungen be i

B. Hollander
Strandstr. 17 Fernruf 134

hat nur der Mensch, der 
genau weifj, dafj er sich 
auf sich selbst verlassen 
kann. Sei es Erfolg bei Be­
werbungen, im Beruf, in 
der Liebe .... Erfolg im 
Leben hat nur die Frau, 
die sich stets gleichmäßig 
sicher fühlt, für die es ganz 
einerlei ist, ob eine Prü­
fung oder Entscheidung auf 
normale Tage oder - auf 
ihre kritischen Tage fällt! 
Die Frau, die „Camelia" 
trägt, kennt keinen Un­
terschied zwischen diesen 
Tagen, denn die Reform- 
Damenbinde „Camelia" 
verleiht ein Gefühl des 
Wohlbehagens und der 
Sicherheit und verhilft da­
durch der Frau zum Erfolg.

Sc^r eiömascßinen 
Vertretungi Otto Q. Softau, Tbudbctruckerei

UZorden (Ostfriesternd), Clm Jitarkt 6

Hotei „Frieseniiol“
das vornehme Familienhotel. Im Mittelpunkt des Badeortes

Besucht die schönen, gemütlichen Gaststätten des 
Friesenhofes. Die durch Umbau neu eingerichtete 
Bierstube, sowie Säle und Gesellschaftsräume bieten 
allen Kurgästen den denkbar schönsten Aufenthalt. 
Auswärts wohnenden Gästen empfehle ich meinen 
erstklassigen Mittagstisch.

Bestgepflegte Biere und Weine. Elektrische Kühlanlage.

Inselhospiz
Modern. Bau i. ruhiger Lage, nahe Strand, fl. Wasser 
anerkannt gute, reichliche Verpflegung.
48 Zimmer, 90 Betten.
Geöffnet von Mai bis Ende Sept. Näheres daselbst 
Fernruf 149.

«Jeder «Juister Kurgast
muß einmal NORDERNEY und dann 
selbstverständlich die so herrlich am Meer gelegene

(größte Seeterrasse der Insel) 
im Strandhotel Kaiserhof besuchen 
Das weltberühmte Siechen hell und dunkel 
4/2o 25 Pfg., 8/2o 50 Pfg., dazu die delikaten 
Rostbratwürste frisch vom Rost.

Fluttabelle 
und Badezeiten

vom 15. bis 30. Juni.

f Tlicht der 
Krug machts,

Inhalt.‘
‘fordern Sie
daher aus-
schließlich
den echten

ostfriesischen

sondern der

| TjoornkaatI seit

1 Wessels
Strandstrasse
Rind-, Kalb-, Hammel- 
u. Schweineschlachterei 

este Bezugsquelle für 
leisch-undWursfuiaren 
gene Kühlanlagen, tf. Aufschnitt

Fernruf 165

Die ideale Reform-Damenbinde

Datum Hoch­
wasser Badezeiten

19. Sg. 16,02 11,00-15,00
20. Mo. 16,44 12,00—16,00
21. Di. 16,29 13,00—17,00
22. Mi. 17,26 14,00—18,00
23 Do. 18,36 16,00-19,00
24. Fr. 7,16 7,00—8,00

19,49 16,00—19,00
25. So. 8,30 7,00—9,00

21,01 17,00—19,00
26. Sg. 9,31 7,00—11,00
27. Mo. 10,29 7,00—11,00
28. Di. 11,22 8,00—12,00
29. Mi. 12,12 9,00—13,00
30. Do. 12,69 9,00-18,00

Juli
1. Fr. 13,47 9,00—13,00
2. So. 14,34 11,00-16,00
3. Sg. 16,20 12,00—16,00

Norddeich—J nist 
und zurück

D = Dampfer
M = Motorschiff „Frisia VI“
x = Dampfer wartet nach Möglichkeit 

Zug ab

Juni
Ab

Nord­
deich

Ab 
Juist 
(Bhf.)

19. Sg.

20. Mo.

21. Di.

22. Mi.

23. Do.

24. Fr.

26. So.

26. Sg.

M 13.00
D 14.30
M 13.00
D 16.60
M 16.66
M 13.16
D 16.30
M 17.10
M 13.46
D 17.10
M 17.66
D 18.00

M 7.46
D 18.00
M 8.45
D 18.15
J 7.45
M 10.10
D 19.15

D 12.16
M 16.16
D 13.00
M 15.15

M 6.00
D 13.30
M 15.30
M 6.30
D 14.16
M 16.00
D 6.80
M 14.45
D 6.16
M 17.46
D 7.30
M 17.46
D 7.30
M 18.46
J 20.00

Strandhofei Kurhaus Juist
Seit 1906 unter Leitung des Besitzers Ed. Oldewurtel 

Fernruf: Portier (für Gäste): 204, Büro: 186
100 Zimmer m. fl. Wasser / Bäder i. Hause / Zentralheizung 
Alle Zimmer haben herrliche freie Aussicht auf das Meer 

bezw. auf den Badestrand.
Täglich von 4-6 Uhr Tanz-Tee im Freien auf der Seeterrasse oder im 
Kurhaus-Strandkaffee, dazu spielt die Haus-Kapelle.
la Kaffee, Eis, Getränke, Kuchen u. Torten aus eig. Konditorei.
Der Treffpunkt aller Badegäste ist jeden Sonnabend 

die „Große Kurhaus-Reunion“ im Weißen Saal.
Jeden Mittwoch der beliebte Kinderball.

Die Kurhaus-Kapelle spielt jeden Montag, Donnerstag und Sonn­
abend von 8V2—10 Uhr zum Abendkonzert 
und ab 10 Uhr zum Tanz.

Leitung: Heinz Wegener, W.-Barmen

Halte den geehrten Gästen meine

Bahnhofsgaststäfte 
gemütliches Lokal, 

und die Pension Inselrose 
bestens empfohlen.

Telefon 125 Gerhard Rose.

Erhältlich:

Sirand - Drogerie 
(Die Fachdrogerie) 
Gustav Mitzscherling, 

nur gegenüber dem Rathaus.
Damen- Bedienung

Allein-Verkauf der bewährten 
Lloyd - Sonnenschutz -Präparate.

Reinhd. Cremer Söhne
Norden, Fernruf 2207

Wir liefern Ihnen günstig:
alle Haus- und Küchengeräte 
Oefen und Herde
Waschkessel und Maschinen

Hotel Deutsches Haus
Robert Meinberg / Telefon 2025

Norden in Ostfriesland
Antogarage mit Einzelboxen

Das führende Haus am Platze
hält sich als Ausgangsstation zu den Inseln bestens empfohlen 

Fließendes Warm- und Kaltwasser

loseph Fischer, Worden
Fachgeschäft für Pensionen und Hotels. 
Porzellan, Glas, Emaille, Aluminium, Stahlgeschirr, 
Holzwaren, Essbestecke in rostfreiem Stahl, Wasch­
kessel und Waschmaschinen, sämtliche Haushalt­
maschinen für Hand- und elektrischen Betrieb.

„Sturmklause“
■ Einzige alkoholfreie Kaffee-Wirtschaft

Am Damenpfad, direkt am Strande gelegen

Kaufhaus Henning
Größtes Geschäftshaus am Platze 
Strand- u. Badeartikel, Andenken, Spielmaren

empfiehlt:
la. Kaffee, Gebäck, Milch, Schokolade 
Spezialität: Eisgekühlte Getränke 
und dicke Milch in Satten.

Privat-Kinderheim Günther
Nordseebad Juist, Wilhelmstrasse 39
A ufnahme finden Kinder von 4 -12 Jahren. 

Hausprospekte
Gegründet 1911 Fernruf Nr. 152
Leiterin: Kindergärtnerin E. Günther

SEEHUND-LI KÖR
MÄNNLICH 

und
WEIBLICH

Aromatischer Bitterlikör 
n hervorragender Qualität

€. RyLena in Norden, Spirituosen- und Likörfabrik

Und nach dem Abendessen gehen wir zum

und trinken in der herrlichen grünen Veranda die
bestgepflegten Biere und Weine 

Im Anstich:
Dortmunder Union, Radeberger Pilsener 
Haake-Beck, Münchener Löwenbräu

Gern besuchtes u. beliebtes Bier- u. Weinlokal ohne Musik

Hotel Fresena «Juist
Erstklassiges Familienhotel mit allem Komfort

Hervorragend in Küche und Keller
Im Anstich
Dortmunder Union - Haake Beck - Radeberger Pilsner 
Im spiegelblanken Paikettsaal finden wöchentlich zweimal dezente 
Künstlerkonzerte und Tanzunterhaltungen statt

Fresena-Biersfube / Der Treffpunkt aller Badegäste 
Kaltes Büfett bis zum Schluß

jan Sellerich
Nordseebad Juist 

Simin Badeartihel 
SDielwaren 
Schokoladen 
Milliren

Gro^e Auswahl in
Andenken aller Ari.

Servietteniasdien
Otto G. Soltau, Norden

Oldenburgische Landesbank A.-G. 
Filiale Norden

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Agentur Juist:

W. Altmanns, Wilhelmstraße 50

Buchdruckerei Otto G. Soltau, Norden

Der kürzeste und billigste Reise­
weg nadi der Nordsee-Insel Juisi 
führt über Norddeidi
Ganzjährige Dampferverbindung mit direktem Anschluß 
an die D- und Eilzüge
Auto-Großgaragen in Norddeich, ca. 500 
Wagen fassend

Auskunft und Fahrpläne kostenlos durch die
Aki.-Ges- Reederei Norden-Frisia
Geschäftsstelle Norddeich Fernruf Amt Norden Nr. 2641
Auskunft in Juist am Bahnhof Fernruf Nr. 188



Bett- und Tisch-Wäsche, Gardinen 
Steppdecken, Teppiche u. Läuferstoffe 

nur gute Qualitäten in unübertroffener Auswahl.
Bequeme Zahlungsbedingungen. Lieferung sofort.

Komplette Einrichtungen 
für Hotels und Pensionen.

mr* Anerkannt billige Preisei "W®

T.F. DAMM, Horden
Fernsprecher 2328

Claassen 's ßotef,und Cogierhäuser
Vornehme, ruhige Familienhäuser. Frei im Ostdorf gelegen. 
Fließendes Kalt- und Warmwasser. Zentralheizung. Gemüt­
liches Bier- u. Weinlokal. Erstklassiger Mittagstisch zu soliden 
Preisen. Eigene Landwirtschaft sowie Gartenanlagen für 
Gemüsebau / Gespanne zu Jagd- und Rundfahrten.

Cjanzjäfirig geöffnet.

Kreis- und Stadtsparkasse, Horden
Nebenstelle Juist
Fernsprecher Juist Nr. 202

1. Annahme von Spareinlagen u. Verwahrung 
von Geldern der Kurgäste,

2. Führung von Konten in laufender Rechnung,
3. Einlösung von Reisekreditbriefen

färben! und Wäscherei Barghoorn * Emden 
färbt, reinigt, plissiert, wäscht 
Annahmestelle für Juist Schmidt’s 
Strand- und Badeartikel, Bahnhofstraße

Jeder Auftrag wird sofort nach Erhalt in Arbeit genommen und 
schnellstens zurückgeliefert

Paul Fritsche, Norden
Klein-Neustraße / Fernsprecher 2129

FadigesdiäR für Oefen, Herde 
Wand- und Fu^bodenfliesen

HOTEL-PENSION

Worch und Haus Worch
Besitzer: Franz Worch, langjähriger Küchenmeister. 
In sämtl. Zimmern fließendes warmes und kaltes Wasser. 
Zentralheizung. Anerkannt vorzüglichen Mittag- und 
Abendtisch (auch für Gäste, welche Privat wohnen). 
Bestgepflegte Biere und Weine nur erster Firmen. 
Fernsprecher Nr. 118

Fachgeschäft
für Schmuck, Uhren und Augenoptik

Oefen
f und Herde, EisenTX 
/waren, Werkzeuge, Bau» \ 
’beschläge, Haus» und Kü»’ 
chengeräte, Glas» und Por» 
zellanwaren, Einkochgläser 

L H. Bünting j
Norden, am Markt 1 f

Fernruf 2375 ^

Jeder T^urgast besucht
einmal die 9Zacf)6arinsef SZorderney und dann 
selbstverständlich auch die inmitten der Strandkorb­
kolonie gelegene

Strand^onditorei Cornelius
Mittagstisch / la Kaffee / Großstädtische Auswahl in 
Konditorei-Erzeugnissen / Tiefgekühlte Getränke / Eis 
Eisspezialitäten / SZacf) mittags Zang auf der großen 
Seeterrasse

HEINRICH ONNEN, JUIST
Adolf-Hitler-Strafle 25 / Fernruf 218

Fadigesdiafi
für Haus- und Küchengeräte. 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Standgeräte

„Raus ftläd“
^^^^b^^^^b^^^^^b^ Privatkinderheim der Inneren Mission

Nimmt von Mai bis Oktober gesunde erholungs­
bedürftige Kinder im Alter von 4—14 Jahren auf. 
Prospekte und nähere Angaben durch die Leiterin 
in Nordseebad Juist Haus Eckart

Fernsprecher: Juist 156

Domäne »Loog«
Herrlicher Ausflug durch die Dünen 
oder vom Strande aus!
Kaffeewirtschaft, frische Milch von 
eigenen Kühen, Milch in Satten usw. 
Kräftiger bürgerlicher Mittagstisch. 

Aufmerksame Bedienung. Billige Preise.
Wagen für Lustfahrten. Fernruf 150
Kleinkaliberstand mit automatischer Anzeige.

Ferientage
hält man für immer in Bild und Film fei
Alles, was Sie zum Fotografieren und Film 
brauchen: Entwickeln, kopieren und vergrößet
Vorführungsapparate für alle Schmalfilme b

Foto Brunke, Strandstraße 2
gegründet 1900.

DICacht der Kurgast einen ßummef, 
geht er auch maf in den dünnet!!!

Qemüttic^er föterkeffer
im J^otef Jtzen

Reise- und Verkehrsbün

I
Reinhd. Behrends, Bahnhofstr. Fernsprecher Nr. 175 
Täglicher fahrplanmäßiger Dienst Juist-Norderney.

Benutzen Sie bei Ihrer Heimreise Ihre Urlaubskarte für 
eine Seereise von Juist über Norderney-Helgoland-Bremer­
haven-Bremen.

Ausflüge - Rundflüge - Wagenfahrten. Täglicher Anschluß­
dienst zum Flugplatz, Abfahrt vom Reisebüro. Auskunft - 
Flugscheine - Prospekte.

Juister Bank e. g. m. b. h.
Reichsbank-Giro-Konto Norden (Ostfriesland) 

Postscheckkonto Hannover Nr. 71222

Modenhaus
Willy Tiemanr
gegenüber dem Rathaus 

zeigt die neuen

Bade- u. Strand-Modelle 1931
„Forma“ „Jantzen“ „Ribana“ „Porolastic“

Kolonialwaren, Delikatessen, 
Spirituosen, Kohlenhandlung

Reparaturen prompt und billig
Fernruf 185

Strandstrasse 17 Fernsprecher Nr. 134
Reiseandenken, ostfries. Filigran, getriebenes Altsilber

SEEHUND, Juister ßitierlikör 
männlich 
weiblich

Beachten Sie die Schutzmarke: De Spykerboor 
U. Groenefelcfl, Norden 

Gegr. 1880

Täglich große Auswahl in
Honditorei-u. Bachruaren
Bringe den geehrten Gästen mein im Ostdorf gelegenes 

ältestes Cafe am Platze 
und stets non Kurgästen gern besucht, in frdl. Erinnerung 

Besitzer: D. Schmeertmann
Conditorei und Cafe

Adolf-Hitler-Str. 25 SdlladlUereä Fernsprecher 129

Sämtliche Fleisch- und Wurstmaren 
la. Qualität

Solide Preise Aufmerksame Bedienung
Eigene moderne Kühlanlagen.

Das See-Aquarium
und die große

Muschelsammlung
der Kurverwaltung im Loog

ist täglich geöffnet von IO—13 Uhr 
und von 15—18 Uhr

Kein Kurgast versäume 
diese Sehenswürdigkeit

PrivaiLinderheim Weberin)
Neu erbaut 1 9 3 5 / Aerztliche Aufsicht 
Geschulte Kräfte / Leitung: Anny Cremer

Bücher *

Neu

Zeitschriften
Leihbüchere
Das 
Inselbüchlein von Juls 
von Ulla Tiedge

Bücherstube Arend«
Strandstraße

Hotel Reichshof, Norde
Inhaber: Karl Rengel
Erstklassige Unterkunft
Vorzügliche Speisen und Geträn

AUTO-GROSSGARAGE

AUSFIUGSOIRT LOOG
Restaurant u. Cafe „Zur freien Aussicht“

Besitzer: M. Saathoff * Fernruf 133
Bequem in 15 Minuten zu erreichen. Herrliche Aussicht in die 

Dünen und aufs Wattenmeer
Wagen zu Lustfahrten

Konditorei und Cafe

„W e s t e n d“
Besitzer: D. Schmeertmann

Ecke Bilistraße, erste Konditorei am Platze

Täglich große Auswahl in frischem Kaffee-, Tee- ui 
Weingebäck. Spezialität: Eis und Eisgetränl 
Bestellungen auf Torten usw. werden prompt ausgefüh 
Konditorei mit elektrischem Betrieb. Eigene Kühl- ui
Gefrier-Anlagen. Fernsprecher Nr. 1

Salon
Rudolf Haars

Tillmanns Privat-KinderhBim

Dampf-Bäckerei und Honditorei 
verbunden mit einem Bate

von

ß.O.ßabbinga
empfiehlt

täglich frische Back® 
und Konditorwaren

Mordsee-Hotel

Restaurant

Besitzer: Gerhard Freese, Küchenmeister. 
Fernsprecher 181. Vornehmes Haus in näch­
ster Nähe des Badestrandes. Vorzüglicher 
Mittagstisch. Große Abendkarte. Behagliche 
Restaurations-Räume. Weine erster Häuser. 
Gut gepflegte Biere wie
Siechen, Dortmunder Kronen, Rade­
berger Pils und Haake Beck.

Elektr. Kühlanlage.

Hierzu eine Beilage



«r.« Beilage zum „Seehund“ -....—
Amtl. Liste der Badegäste und Fremden des Nordseebades «Juist

Stas verlorene ßieb.
Sloman von § anS B0 H e n b o r f.

Hladjbrud Verboten

1. gortfepung.

Hilbrecht fcplofe bas Budj. Tabei würbe eine (Eintragung 
auf bem Titelblatt fidjtbar. Gr erfannte bie feinen, pitto= 
testen Scpriftzüge feines Stubers.

„■Meiner geliebten Heinen Stiebte unb freuen greunbin 
Buth »on ihrem Dnfel Sldjim“ [tanb ba.

Toftor Senborn fcpüttelte ben ^opf. SBie überspannt 
wieber einmal non Soacpim, backte et bei fidj, ein fiebern 
jähriges Äinb als feine „treue greunbin“ z« bezeichnen. 
Unb febon wieber Biärcpen! Sils ob Muth nicht fcpon ver= 
träumt genug wäre!

Ser Bater ^ob jept ber Heinen Schläferin bas Äinn. 
Muffe bewegte tm Traum bie Sippen, ohne zu erwachen. 
Ser $unb aber lief? ein brobenbes knurren vernehmen. 
Gr buibete nicht gern, baff ber Schlaf feiner Heinen Herrin 
gefrört würbe.

„Sßillft bu wohl, Bafcfea!“ perrfepte Senborn bas Tier 
an, bas mit einem böien Blid feinen Äopf wieber gwifäfen 
bie Borberpfoten zurüdzog. Sann hob Sllhredjt fein fd)Ia= 
fenbes Tödjterdjen auf ben Slrm.

Sas Äinb batte wegen bet grofeen SEärme nur ein 
ganz bünnes unb turzes weites Äleibdjen an, bas $als 
unb Sinne frei liefe. SIber nun merfte ber Bater, bafe es 
auch ohne Schube unb Strümpfe war.

„Muth, Muth, fo wache boep einmal auf! SBir wollen 
jefet effen!“

Sas Stäbchen Jcplug mit einem Seufzer bie grofeen, 
bunHen Singen auf unb blidte bem Safer verwirrt ins 
Gefiept.

„SBo baff bu benn beine Sdjulje unb Strümpfe? Su 
fannft boep nicht fo zu Tifdj fommen.“

Sils er Mutb im Gfezimmer auf bie güfee fefete, mar fie 
enblidj ganz erwart, SIber es war fein angenehmes Gr= 
wadjen, benn bie Hausbame, gräulein non Stentel, empfing 
fie nun ihrerseits mit Borwürfen.

„Su loüft hoch nicht immer Schube unb Strümpfe aus= 
Ziehen tni (Barten, Muth! Sas jc^idt fiep nicht für ein gro= 
fees Bläbcpen hus guter Familie; jt^nell geb unb hole fie! 
SBo finb fie benn?“

„Sä) — idj weife nicht mefer, wo ich fie ausgezogen 
habe,“ ftammelte Muth verwirrt unb verjuepte, ficb 3U ^! 
finnen.

„So fannft bu nicht bei Tifepe fitjen!“ jagte gräulein 
von Bentel ftreng unb beftimmt.

SIber Sllhredjt Senbows Gebulb war nun zu Gnbe. 
„Ma, nun laffen Sie fepon mal,“ warf er nervös ein. „Sdj 
habe Gile. Sllfo, wenn ich bitten barf —“ Unb bamit fefete 
er ficb zu Tifdj.

Maepbem man bie Suppe eingenommen, brach Softor 
Senbow wieber bas Schweigen. Gr erwähnte leichthin bas 
Gelingen bes ßanbungsmanövers, teilte feiner Hausbame 
feinen $lan für näepften Samstag mit unb legte ihr ans 
Herz, für ein gutes Siner zu fünfunbzwanzig Berfonen 
Sorge zu tragen. Sie genaue ßifte ber Ginzulabenben 
wollte er am Slbenb aufftellen. „Unter anberen fommen 
auch,“ 1° Jdjlöfe er, „Dberingenieur Sietrich unb grau, 
bann Spr Meffe, Herr von Trebitz. Unb bann felbjtver* 
ftänblid) mein Bruber unb gräulein be Bari).“

gräulein von Bentel nidte. Ulber beim Mennen bes 
lebten Mamens tonnte fie nur fepwer ihren Unmut verber­
gen. Siefe Camilla be Bari) war ihr vom erften Slugen= 
blid an als geinbin erfepienen. Ueber bie Grünbe war 
fidj gräulein von Bentel felbft nicht ganz Har. Spre $ofp 
nung, einmal grau Softor Senbow zu werben, hafte fie 
boep eigentlich fcpon längft aufgeben muffen. Senn in ben 
fünf fahren, währenb beren fie nun in biejem $auje 
weilte, war bas Verhalten Sllhredjt Senbows gegen fie 
immer bas gleich höfliche, über fühle geblieben. Unb bann 
fam GamiUa be Sarg, trofe ihrer Sugenb unb Schönheit, 
als Bivalin hier gar nicht in betracht, benn fie war ja bie 
Braut Soacpim Senbows.

SIber trog aller Bernunftgrünbe fonnte gräulein von 
Bentel fich ber Gmpfinbung nicht entziehen, bafe ihr bie 
fepöne Sdjaufpielerin auch ben lebten hoffnungsj^immer, 
bas $erz Sllbredjts zu gewinnen, geraubt habe. Senn feit 
Soacpim Senbow feine Braut in bas $aus bes Brubers 
eingeführt hotte, war bie Silla in ber Äöniginftrafee aus 
ihrem Tornrösdjenfdjlafe erwacht. Sn ben früher fo ftil= 
len Bäumen erflang jefet oft Sachen unb Glaubern elegan= 
ter, fröhlicher Blenfcpen. Unb über Hilbrecht Senbow, ben 
zurüdgezogenen unb verbitterten Blann, fehlen es wie neue 
ßebensfreube unb wie eine neue Sugenb gefommen zu fein.

2. Äapitel.
Soacpim Senbow fafe in feinem hochgelegenen Hlrbeits= 

Zimmer an bem breiten Gidjentifdj unb fchrieb an feiner 
grofeen Biärrpencper. Seit beinahe zwei Sohren nahm bie= 
fes SBerf alle feine Kräfte in SÄnfprudj. Sas Tejfbudj war 
längft fertiggeftellt, bie Bluftf ber erften brei Sitte bis 
auf einige Szenen vollenbet unb inftrumentiert unb bie 
Äompofition bes letzten Elftes bereits begonnen. Sind) 
heute war ber junge Tidjterfomponijt ganz tu feine Arbeit 
vertieft; er hatte gute Grünbe, fein SBerf fo jcpnell wie 
tuöglidi zu beenben. Grft als bie Sämmerung bie zierlichen 
Motenbilber auf bem Rapier vor feinen Singen ineinanber= 
fchwimmen liefe, legte er bie geber beijeite unb warf einen 
Blid nad) ber Ufer.

. Gs ging auf fieben. SBenn er nicht zu fpät ins Sd;au= 
Jptelpaus fommen wollte, wo feine Braut, Camilla be 
23arp, heute auftrat, war es 3eit, zu Slbenb zu effen unb 
fiep umzuHeiben.

Sius feiner Heinen Borratsfammer holte fidj Soacpim 
bas Mötige. Unb währenb er, im 3tmmer auf unb ab warn 
belnb, jein befdjeibenes Blapl verzehrte, flogen feine Ge= 
bauten in bie Bergangenpeit unb in bie Butunft.

Sils vor acht Sohren ber alte Geheimrat Senbow fei= 
ner furz zuvor verdorbenen Gemahlin in ben Tob folgte, 
hatte er feinen beiben Söhnen, Hilbrecht unb Soacpim, ein 
Heinesjgapital üinterlaüen. Mut ieben ber Brübei^varen

etwa Tunfunbzwanzigtaufenb Bidrf gefommen. Mtbrecpt, 
ber bamals jung verheiratet war, hatte fein Grbteil be= 
nutjt, um einen Sßoften ber neu ausgegebenen Hlftien feiner 
Gejellfdjaft zu erwerben. Salb banach rüdte er vom Ober* 
Ingenieur zum Sireftor bes Unternehmens auf unb bezog 
bie Billa in ber Äöniginftrafee. — Sluf ganz anbere SEeife 
hatte Soathin fein Grbteil verwenbet.

Gs war jepon von Hein auf fein jepnlidjfter SEunJcp ge= 
wefen, fich ganz ber Blufif wibmen zu bürfen. Tocp fein 
Bater hatte bie Ginwilligung piezu ftets verjagt. Ser 
alte, etwas philiftröje Beamte hielt Blufif für nichts an= 
beres als für eine zwar anmutige, aber brotlofe Spielerei. 
Mun aber, ba Soacpim jein eigener Herr war — er war 
Soeben münbig geworben —, folgte er bodj feinem ßieb= 
lingswunfeh unb ftubierte Äompofition. Sille Berfuche bes 
älteren Brubers, ihm biefe Sbee auszureben, blieben er= 
folglos. Srei Safere fpäter hotte er fein Stubium beenbet. 
Gr fchrieb bann eine Beipe von Biebern unb Heineren 
Drchefterwerfen, bis er fidj enblidj reif genug fühlte, feinen 
Bian zu einer grofeen Oper zu verwirflidjen. Gr berecp= 
nete, bafe bie Summe, bie ihm noch geblieben, bei befdjeü 
bener ßebensfüprung gerabe noch reichen würbe, bis bas 
Sßerf vollenbet war.

Sils er bem Bruber bamals ben Blau mitteilte, gab es 
eine ziemlich erregte Stuseinanberjefeung. Sllbredjt Sen= 
bow erflärte Soadjims Borhaben für unverantwortlich 
leichtfinnig. Sann machte er ihm ben Borfdjlag, lieber in 
bie taufmännifche Abteilung ber glugzeugfabrif einzutre* 
ten unb, wenn er benn burdjaus nidjt von ber Kujit laffen 
fönne, fich in feiner freien 3eit bamit zu befaffen.

Soathim wanbte ein, bafe man fich auf eine Slrbeit, wie 
er fie vorhabe, ganz fonzentrieren müffe unb bafe fie, nur 
als Mebenbefchäftigung betrieben, nicht fo gelingen fönnte, 
wie er es erftrebe. So beharrte jeber ber Brüber auf fei= 
nem Stanbpunft, bis Hilbrecht, heftig unb verftimmt, bie 
Unterrebung mit ben SBorten fdjlofe:

„Mun, bann tue, was bu nidjt laffen fannft. Sch habe 
bid) genug gewarnt. Mber ich gebe bir fcpon peute bie Ber= 
fieperung, bafe bu von mir nidjt bie geringfte finanzielle 
Unterftütjung zu erwarten pajt, wenn bu burep biefen 
ßeieptfinn eines Tages mittellos baftepft!“

Unb biefer Tag, an bem feine Büttel zu Gnbe fein wür= 
ben, war niept mepr allzuweit. Sa piefe es alle Kräfte 
anfpannen. Hinfang Hlpril mufete bie Oper unbebingt fer= 
tig fein unb beim Opernpaufe eingereiept werben, wenn 
fie in ber näcpften Saifon noep zur Sluffüprung gelangen 
jollte.

HEar es unter foldjen Umftänben niept unverantwort= 
licp, ben heutigen Tag ber Slrbeit zu entziehen? Biufete 
ba niept jebe Stunbe ausgenutzt werben? Gerabe bie 
SIbenbe waren ja feine heften, frueptbarften Slrbeitsftum 
ben.

SIber bie Sepnfucpt nacp Camilla wudjs mepr unb mepr 
würbe faft unüberwinblidj grofe. peute abenb würbe fie 
bei ber Grftauffüprung eines neuen Stüdes bie Hauptrolle 
fpielen. Sas Scpaufpielpaus würbe mit Hunberten von 
Bufdjauern gefüllt fein, unb er, ber ipr am näcpften ftanb 
ipr Berichter, Jollte fernbleiben? SBar bas niept uner-- 
träglidj, wiberfinnig, unmöglich?

konnte es benn bei feiner Slrbeit wirtlich auf einen 
Slbenb anfommen? SIber mit biejem billigen Mrgument 
patte er jdjon öfter, um Camilla zu jepen, bie Slrbeit iw 
Sticpe geloffen. Sollte er fiep am Gnbe bas Glüd, Camilla 
halb ganz Mu eigen nennen zu bürfen, verfdjerzen — nur 
weil er zu fdjwadj gewejen, bie augenblidlidje Sepnfucpl 
nacp iprem Slnblid zu überwinben? SBäre benn bas fliehe 
gewejen?

„Mein, nein!“ flaut unb peftig patte es Soacpim plöfe= 
licp pervorgeftofeen unb eine trotzige Äopfbewegung hegten 
tete {einen Gntjdjlujz. „Sin bie Slrbeit! Mur jo fann id 
mir mein Glüd erringen!“

Unb bann liefe er bie genftervorpänge jcpnell perab 
Zünbete bie Bampe an unb fafe halb barauf, wieber gan? 
in feine Slrbeit vertieft, über ben Tifcp gebeugt.

Camilla be Barg erwachte nacp unrupigem Sdjlaf frü= 
per als fonft. Spr erjter Gebaute galt iprem Sluftreten 
am Slbenb vorper unb bem reiepen Beifall, ber ipr wie= 
ber zuteil geworben. Sie läutete iprer 3ofe unb verlangte 
nacp ber 3®üung. Haftig überflog fie bie Spalten bes 

■Blattes unb nacp wenigen Slugenbliden patte fie bas Ge= 
juepte gefunben: bie Äritit iprer gejtrigen ßeiftung.

„5n ber Titelrolle,“ ftanb ba zu lefen, „errang Camilla 
be Barp einen zweifellos ftorten Grfolg. Gs will uns 
jeboep fcpeinen, bafe es aud) biesmal wieber vor allem bie 
äufeeren Beize iprer Berfönlicpteit waren, benen bas Bu= 
blitum unterlag. Um eine nachhaltige Hßirtung auszuüben, 
bazu gebridit es bem Spiel ber fdjönen Äün’ftlerin leiber 
noep immer an innerer Hßärme unb baper an Ueberzeu= 
gungstraft.“

Sas war alles.
Gine ärgerlidje gälte patte fiep beim Sefen zroifdjen 

Camillas buntle Brauen gegraben. SIber nun warf fie bie 
3eitung mit einem verächtlichen Slufladjen beifeite. SBas 
tümmerte fie bas Gefdjreibfel biefes boshaften, vielleicht 
von einer neibijehen Kollegin beftochenen Mezenfenten? 
Hatte fie nicht am Schluffe ber Borftellung zwif^en Ärän= 
Zen unb Blumenfpenben unb unter lautem Beifall achtmal 
— fie patte es genau gezählt — wieber vor bem Bubli= 
tum erjepeinen müffen? Mur barauf tarn es an — auf 
bie unmittelbare Hßirtung am Slbenb felbft. Unb biefe 
fonnte ipr feine nodjträglidje Äritif mepr abftreiten!

SBas aber Camillas Gigenliehe weit mepr verletzte, war 
bie Tatjadje, bafe Soacpim niept im Tpeater gewejen war. 
SBas in aller Hßelt burfte es SBicptigeres für ipn geben, 
als einem iprer Triumppe beizuwopnen? SBar es" viel= 
leicpt wieber feine Slrbeit, bie ihn verpinbert patte, in 
bie er fiep in letzter 3mt faft souz vergrub? Ober ftedte 
etwas anberes bapinter? Gtwa — nein, eiferjücptig zu 
fein, patte fie boep fidjerlitp feinen Grunb. SIber, was 
es auep fein moepte, fie wollte Gewifepeit barüber haben. 
— Camilla be Barg vertrug feinerlei Bernacpläffigung.

3n Gile fleibete fie fiep an, beftellte einen SBagen unb 
nannte bem Äutjcper Soadjims Slbreffe, eine Strafee brau--

feen tm cscpwaBTnger ^ünftlervtertei. es war vas er[te= 
mal, bafe fie fiep, ipre bisherigen Bebenfen beijeite laj= 
jenb, entjdjlofe, ipten Berichten in jeiner 3unggejellen= 
Wohnung aufzujuepen. Stets patte fie gefürdjtet, fidj burep 
berartige Befucpe zu fompromittieren, wie fie überpaupt 
ben gröfeten HBert barauf legte, ipre Stellung in ber 
guten Blüncpener Gejellfchaft burep feine Unvorfieptigfeit 
Zu erfepüttern. Tenn in biefer Gejellfchaft gebaepte fie noep 
einmal eine grofee Bolle zu fpielen.

Bor bem Haufe angelangt, entliefe Camilla ben SEa= 
gen unb ftieg bie fteilen Treppen bis zum vierten Stod 
empor, wo bie SBänbe bes Haufes fcpon fepräg würben. 
Tort fap fie fiep brei SBopnungstüren gegenüber; zwei 
bavon trugen frembe Mamensfcpilber unb bie brüte Tür 
wies gar feinen Mamen auf. SIber bie vollen Älänge 
eines glügels, bie aus ber SBopnung brangen, beleprten 
fie, bafe fie feier am richtigen Drt war. Schnell unb un= 
gebulbig zog fie bie Glode. Tas Älovierfpiel brach ab unb 
gleicp barauf ftanb Soacpim ipr gegenüber.

„Tu — Camilla?“ fam es in mafelofem Staunen über 
feine flippen. „Tu fommft zu mir?“ Unb in überfcpweng= 
licper greube ftredte er ber Geliebten beibe Hänbe enH 
gegen.

„Mun, wenn ber Herr Bräutigam fiep niept um miep 
fümmert, fo mufe icp miep wopl mal um ipn fümmern,“ 
erwiberte bie Sdjaufpielerin mit einem Gemifcp von Scperz 
unb Berletztpeit, trat Jcpnell über bie Scpwelle unb Jcplofe 
poftig bie Türe pinter fiep.

„Tu fommft wirfliep zu mir?“ wieberpolte Soadjim 
wie träumenb unb Jcpien es gar niept faffen zu fönnen. 
HBie oft patte er bie Braut gebeten, ipn boep einmal 
Zu bejudjen, bamit er ipr feine SEopnung unb alle feine 
Sacpen zeigen unb ipr in Mupe aus feinem SBerfe vor= 
(vielen fönne. SIber ftets patte fie feine Bitte abgefcpla= 
gen. Unb nun, ba fie wopl Grunb zu haben glaubte, fiep 
vernadjläffigt zu füplen, ba fam fie ganz u°u felbft! HBie 
fonberhar boep bie grauen waren!

SIber aus welchem Grünbe fie auch immer gefom= 
men: fie war pier — war bei ipm! Ueberglüdlidj Jcplofe 
er bie Geliebte in bie Slrme unb füprte fie in fein HIrbeits= 
Zimmer.

„Siep, pier paufe unb arbeite icp nun feit Sapren,“ 
Jagte er zu Camilla, bie fiep neugierig in bem grofeen, 
aber niebrigen Baum umfap unb ben Grunb ipres £om= 
mens barüber zu vergeffen fepien.

„SIber bas ift ja riefig gemütlicp unb gefcpmadnoH 
pier bei bir!“ rief fie erftaunt unb mujterte bie fdjö= 
nen, alten Blöbel — Grbftüde aus Soadjims Gltern= 
paufe —, ben breitem.Hlrbeitstifcp, ben grofeen BIütpner= 
fliigel.

„Tu baepteft wopl, icp wopnte pier wie ein Bopemien?“ 
fragte Soacpim ladjenb.

Grft als Soacpim ipr feine SBopnung, feine Bütpei 
unb Moten gezeigt patte, fiel Camilla bie Urfacpe ipres 
Befucpes wieber ein. „SBeifet bu, bafe id) bir eigentlid) böfe 
jein wollte?“ Jagte fie unb bropte ipm läcpelnb. „Ter 
ganze Grfolg gejtern pat mir feine greube gemaept. Sag’, 
wespalb bis bu benn niept gefommen?“

„Tu fannft mir glauben, Camilla, bafe es miep einen 
Jdjweren Äampf gefoftet pat, pier bei meiner Slrbeit aus= 
ZUpalten,“ erwiberte ber junge Zünftler mit einem zart 
litpen Blid auf bie Geliebte. „Unb paft bu nidjt felbft 
gejagt,“ fupr Soacpim fort, „bafe icp biep erft burep mein 
SBerf ganz erringen müffe unb bafe bu erft bann in bie 
Beröffentlidjung unferer Berlobung einwilligen würbeft 
wenn meine Oper beenbet unb gelungen wäre? Blufe ba 
niept alles, audj bie Sepnfucpt nacp ber Geliebten, pintei 
ber Slrbeit zurüdtreten, wenn bie Geliebte felbft ber Sie= 
gespreis ift?“

Tie Snnigfeit, mit ber Soacpim gefprodjen, patte 
Camilla bewegt, ßäcpelnb fragte fie: „Unb pat benn 
bie Jdjnöbe Bernacpläjfigung meiner Berfon wenigftens 
grüepte getragen? Biff bu gut vorwärtsgefommen gejtern 
abenb?“

„Sa, icp pabe am SInfang bes vierten Slfies gear= 
beitet. SIber“ — ein jorgenvoller Sdjatfen legte fidj 
über Soadjims Gefiept — „nun fifee icp halb feft mit bet 
Slrbeit: bie grofee, erlöfenbe Blelobie, bie ben mufifalü 
fcpen Höpepunft ber Oper bilben Joli, unb bie boep aud; 
in ber Höhlung eine jo wieptige Bolle fpielt, bie ift mir 
noep immer niept eingefallen. Scpon gegen punbert Tpe= 
men pabe id) bafür notiert, aber es ift immer notp nidjt 
bas Bechte; nidjt fo fiarf, tief unb füfe, wie icp bieje Bie= 
lobie erträume, niept von fo zauberpafter SBirfung, als 
fönne fie ben fdjweren Bann löfen, ber über ben B^5 
Jonen bes Biärdjens liegt. Unb epe idj bieje glüd= unb 
friebenbringenbe Blelobie niept gefunben pabe, fann icp 
weber bie noch feplenben Szenen ber erften zwei Sitte 
fepreiben, noep bie zweite Hälfte bes lebten Slfies, noep bie 
Ouvertüre.“-

„Unb wenn bir nun niepts Mecptes bafür einfällt, was 
bann?“ fragte Camilla jfeptifdj. (

„Mun, bann mufe icp miep eben mit einem weniger jdjö= 
nen Tpema begnügen. SIber ber erfepnte Ginfall wirb fcpon 
noep fommen! Gerabe, wenn man es am wenigften erwar= 
tet, fommen bie heften Sbeen.“

„Unb ber Hinfang vom vierten Hilf, wie ift er gelun= 
gen? Sd) fenne ja noep feinen Ton bavon.“

„HBillft bu ipn pören?
Camilla nidte eifrig.
Ta liefe er fidj vor bem glügel nieber unb begann ipr 

vorzufpielen.
„Tas war wunbervoll!“ fagte Camilla aufrieptig ent= 

Züdt, als ber junge Äomponift fein Spiel beenbet patte. 
„Tiefer Hirt ift ja noep fepöner als bie anbern.“

„Gr gefällt bir alfa wirfliep? Dp, bann ift ja alles 
gut! SBas braune id) noep mepr?“ rief er beglüdt aus.

„SBas bu nodj mepr brauepft?“ Camilla bradj in pelles 
ßadjen aus. „D bu Bifantaft! Ten Grfolg beim Bublitum 
brauepft bu! Tarauf allein fommt alles an!“

„Silles, Camilla, ift bas bein Gruft?“ erwiberte 3oa= 
d)im etwas betroffen. „Sidjer ift ber äufeere Grfolg niept 
zu veraditen_unb für miep unb unje.re Bufunft ift er fogar



notmenotg. «jer sas roa^re <»iucf Bringt Bem Xünftler 
«ft bie innere Uebergeugung, etwas wirflid) Stßönes unb 
Stabes gejcßaffen gu haben, felbft wenn er bei ßebgeiten 
noeß !eine allgemeine SInerfennung finben fällte.“

„ÜRun, ein nerfannfes Genie gu fein, bas fann ich nicht 
gerabe beglücfenb finben.“ Camilla nergog ben XRunb gu 
einem genngjißäßigen Gädjeln. „Unb noch weniger, bie 
grau eines uerfannten Genies gu fein.“

Soacßim ging es wie ein Stich burchs $erg. Somit 
machte alfo Camilla ben SBunfcß, feine Catlin gu werben, 
non feinen äußeren Crfolgcn als Äomponift abhängig! 
Silber fie hatte wohl nicht recht überlegt, was fie foeben ge* 
fagt, beim fie fuhr gang gleichmütig fort:

„Unb beshalb meine ich, baß bu einmal in größerem 
Greife aus ber Oper norfpielen follteft, um bie Sßirtung 
beiner Wlufit gu erproben. Senn bisher hat ja noch nie* 
manb etwas aus beinern SEerfe gehört — außer mir.“

„Unb ber Heinen ’Rutß,“ felgte Joachim lächelnb ßingu. 
„’Rein, Camilla,“ fuhr er bann entfehieben fort, „feinen 
Son foll jemanb nor ber erften Aufführung hören. Unb 
wenn bas bisher Bollenbete bir gefällt, fo bin ich glüctlich 
genug. Bor ben anbern ift mir nicht bange.“

„So feft glaubft bu alfo an ben Crfolg, an bas Ge* 
fingen?“

„häiie ich fonft meine gange Gjifteng auf bas Gelin* 
gen biejer Arbeit aufgebaut?“

„Sch Habe wirtlich, bu haß niel Blut unb Selbftner= 
trauen!“ 3ßre Stufe glitten wie prüfenb über bie 3üge 
ihres Verlobten, unb Sorge unb Berounberung jeßienen in 
ihr miteinanber gu fämpfen. „Seine unb meine gange 3u= 
tunft fogufagen auf eine starte gu feßen!“

„SBenigftens auf einen Sßacf blätter,“ erwiberte 3oa* 
cßim lächelnb. „Senn bie Drißefterpartitur ber erften brei 
Afte ift feßon ein Sßacf non biefer Sicfe.“

Gr geigte es mit ben übereinanbergeßaltenen $anb= 
fläcßen.

„Unb barf man fie benn nießt einmal feßen, bie Dr* 
eßefterpartitur, auf bie bu beine — unfere gange 3«= 
funftsßoffnungen gegrünbet haß?“ fragte Camilla neu* 
gierig.

Sa ßanb Soacßim feßweigenb auf unb öffnete mit einem 
alten, wunberlicß geformten Scßlüffel bas Geheimfach eines 
großen Gmpirejcßranfes.

„Sa haß ße ja wie einen richtigen Schaß oerjcßlofjen,“ 
fagte Camilla mit einem Berjucß gu jeßergen.

Aber Soadjim erwiberte ernß: „Sas ift ße aueß für 
mieß, Camilla, biefe Drißefterpartitur. Sie foll mir ja 
mein Gebensglüö bringen!“ Unb mit einer faß feier* 
ließen Bewegung legte et bie biefe, mit engbefeßriebenen 
Notenblättern gefüllte Nlappe nor Camilla auf ben Tijtß. 
Auf bem weißen Gtifett bes Secfels ßanb in Soacßims fei* 
nen, pittoresten Scßriftgügen ber Xitel ber Oper: „Sas 
nerlorene Sieb“,

3. Kapitel. - -
3n ber Billa an ber Äöniginßraße war alles gum Gmp* 

fang ber Göße bereit. Soeben fußt Albrecßt Senbow in 
feinem Auto nor. Gr fam aus ber gluggeugfabrif, wo bas 
geß für bas ißerfonal im Gange war, um aueß ßier in 
feinem $auje bie leßten notwenbigen Anorbnungen gu tref* 
fen unb bann gum Aufftieg nach ber ASerft gurüefgufeßren. 
Sßerfmeißer Niebinger unb gwei XRecßanifer begleiteten 
ißn. Albrecßt fprang naeß feiner Gewoßnßeit, noiß ehe bas 
gaßrgeug hielt, gut Grbe, winfte ben brei Blännern, ißm 
gu folgen, unb führte ße bann um bas ßaus ßerum gu bem 
Nafenplaß.

„§ier will icß alfo lanben,“ ‘wanbte er ßcß an Niebra* 
ger. „Sßas halten Sie oon bem $laß?“ ----- .Jtoi..

Ser ASerfmeißer hob ben Äopf unb ließ ben Blid! um* 
ßerfeßweifen, bann fagte er in bem oerfrauließen Ton, ben 
nur er bem Chef gegenüber anfeßlagen burfle:

„Sa müßen S’ ßalt wieber oerflijt tief ’nunfetgeßen, 
’oor Sie ’s Sanbungsfteuer giaeßen, ßert Softor. Sonß 
ßab’n S’ ßernaeß bie ASaßl, ob S’ Gaßna ben Scßäbel am 
Sacß oom $aus gerfeßlag’n woll’n ober in bie Aeß’ oon 
be Säum’ ßenfa bleib’n.“

„Sas wäre allerbings eine fdjleißte NeHame, wenn icß 
ßier oor oerfammelten Gäften ^leinßolg maeßte,“ erwi* 
bette Softor Senbow gleichmütig. „Aber icß benfe, ber 
A3inb witb jeßt oor Sonnenuntergang noeß meßt ab* 
flauen.“ Unb bann gab er bem ASerfmeißer unb beßen 
Seuten Anweisung, wo ße ßcß oon ben Güßen unbemerft 
aufgußalten hätten, um, wenn nötig, bei bet Sanbung mit 
gugugreifen. „Sie SRafcßine bleibt bann ben Abenb unb bie 
Naißt über unter ßänbiger Aufßcßt ßier ßeßen unb barf 
oon ben Gößen beßcßHgt werben, unb morgen früh wirb 
fie bann abmonfiert unb nach ber gabrif guriiefgebraeßt,“ 
Jcßloß er feine Snßruttion.

„ipab’n S’ benn an fßaßagier?“ fragte Niebinger neu* 
gierig.

„Bis jeßt noeß Hießt. 3ß werbe woßl allein auffteigen 
müßen.“

„Sös Jan mir gelben!“ Ser ASerfmeißer gog oerächt* 
ließ bie Alunbwinfel ßerab unb beutete mit bem Säumen 
über bie Schulter hinweg naeß ber Nicßtung, wo bie gabtif 
lag. „Na alfo, .Sperr Softor,“ fügte er bann mit ernßer 
Aliene ßingu, „bann. wünfeß’ i Gaßna $als= unb Sein* 
brueß.“

„Sanfe feßön, Aiebinger. Alfo Jorgen Sie gut für alles!“ 
Somit wanbte ßcß Albrecßt bem Tarife gu.

Sm Speifegimmer traf er auf feinen Stuber, ber ge= 
rabe eingetreten war. So wie Soacßim heute erfeßien — in 
bem elegant unb fnapp gejeßnitienen gracf — hätte man 
aueß ihn eher für einen Sportsmann als für einen Äünß* 
ler gehalten. Ueberßaupt Jähen ßcß bie Srüber troß bes 
Altersunterjcßiebs reißt ähnlich. Seibe waten oon gleich 
feßlanfer Geßalt, hatten bas gleicße jcßmale Geßcßt, bie 
gleicße jeßarfgefeßnittene, leitßtgebogene Aafe unb große, 
graue Augen. Aber ber Ausbrucf biejer gwei Augenpaare 
war gang oerjeßieben ooneinanber. ASärme bes Gefühls, 
oiel ^ßantaße unb ein wenig Berträumtßeit oerrieten 
Soacßims Slicfe, wäßrenb in benen Albrecßfs etwas 
fühl Abjcßäßenbes unb aueß $errfcßfü^tiges lag. Ser 
gleicße Unterjcßieb geigte ßcß aueß im Ausbrucf bes Alun* 
bes. Unb wäßrenb Albrecßfs Scßeitel ßcß bereits gu ließ* 
fen begann, hatte Soacßim noeß jein oolles, bunfelblonbes 
§aar.

Sie Srüber begrüßten ßcß mit einem flüchtigen $änbe= 
bruef. Sn Gele überjeßaute Albrecßt bie feßön gebeefte 
unb gefeßmüeffe Tafel, fpraeß bet ^ausbame, gräulein 
oon Aentel, bie nun aueß eintrat, feine Anerfennung über 
bas gelungene Arrangement aus unb gab bann Soacßim 
bie nötigen Anweifungsn für ben Gmofana ber Gelabe*

nen. Um bie geplante vanbung mögltißft effeftoon gu ge* 
Jtalten, wünfeßte Albrecßt feine Abwesenheit ben Gößen 
gegenüber gunäcßß mit einer Abhaltung in ber gabrif er* 
flöten gu laffen. Seine Anfunft im gluggeug follte eine 
Ueberraßßung werben unb baburiß eine um fo wirffamere 
Aeflame für bie ASerft.

Soacßim oerfpraeß bem Sruber, alles naeß beßen ASunjcß 
gu erlebigen. Sann wanbte er ßcß gräulein oon Aentel 
gu unb fragte oerwunbert: „Aber wo ßeeft benn nur Aufß 
ßeufe?“ Gr wat gewohnt, baß ihn bie kleine als erße oon 
allen hier begrüßte unb ißm meißens feßon auf ber Treppe 
entgegenfprang.

„Aufß bleibt heute im Stinbergimmer,“ fagte bie $aus= 
bame mit leifer Äampfbereitfcßaft in ber Stimme. „Sie 
erften Gäße fönnen ja jeben Augenblicf fommen.“ Sie 
unb Soacßim Senbow lagen über allem, was bas Äinb be* 
traf, in beftänbigem Streit miteinanber. Soacßim war ber 
Anßcßt, baß bie ^ausbame feine Heine Aicßte gu ßrenge 
unb engßergig beßanble unb fein Berftänbnis für ißren 
Gßaraffer geige, wäßrenb ßcß gräulein oon Aentel fei* 
nerlei Ginmifcßung Soacßims in bie Grgießung Autßs ge* 
fallen laffen wollte.

„Unb wenn mein Bruber nachher hier lanbet, foll Aufß 
nießt babei fein?“ fragte Soacßim entrüßet.

„Rinber gehören nießt gu einem Siner.“
„Acß, baoon ift boeß gar feine Aebe! Aber wenn fünf* 

unbgwangig frembe Alenfcßen bem interejfanten Scßaufpiel 
beiwoßnen, bann witb bas eigene Rinb woßl aueß ein An* 
recht barauf haben. Siefe ßanbung wirb oielleicßt einmal 
einen hißarifeßen Aioment in bet Gejcßicßte ber glugtecß* 
nif bilben unb für bas Äinb eine feßöne Grinnerung fürs 
gange Geben bleiben.“

„Aufß iß aber nießt bemenffpreeßenb angegogen unb 
webet icß noeß bie Aläbcßen haben jeßt noeß 3«t ße um* 
gufleiben,“ oerfueßte gräulein oon Aentel noeß immer gu 
proteßieren.

Aber Soacßim wartete erß gar nießt Albrecßts Grwi* 
berung ab, Jonbern eilte hinauf in ben erften Stocf. Seife 
öffnete er bie Tür gum ^inbergimmer unb fah hinein. Sa 
faß bie kleine oor ihren Schularbeiten; aber Jie hatte bas 
Geßcßtcßen in bie $änbe oergraben unb biefe Tränen tropf* 
ten auf bas Schreibheft herab.

„Auflj, mein Stehling!“ Alit wenigen Scßritten war 
Soacßim bei ißr unb mit einem greubenruf warf ßcß bas 
Äinb an feinen §als. „Aber was ift bir benn, mein Jperg* 
eßen?“ fragte er gärtlicß unb troefnete ißr bie Tränen.

„Sie — fie wollte mir — nießt erlauben, bir guten Tag 
— gu Jagen,“ fließ Aufß müßfam ßeroor unb braeß oon 
neuem in Scßlueßgen aus.

„Unb baeßteft bu bir nießt, baß bein Dnfel A^im 
bann gu bir ßerauffommen würbe? Su bummes Aiäb* 
eßen! Aber nun wirb nießt meßt geweint, jonbern jcßnell 
ßcß gewafeßen unb umgegogen. Su barfft mit hinunter* 
fommen unb gujeßen, wenn Bapa mit bem gluggeug im 
Garten lanbet. Schnell, icß helfe bir! A3o ift bein neues 
Äleibdjen?“

Balb war Auths Toilette beenbet. Soacßim mußerte be* 
friebigt fein ASerf. Sie kleine faß entgücfenb aus. Sie 
Aentel follte feßon feßen, baß er nießt fo leießt in Ber* 
legenßeit gu bringen war! Sa rollte aueß feßon ein ASagen 
oor bas Bortal; es waren bie erften Göße. Unb Soacßim 
eilte, feine jubelnbe Heine Nießt an ber $anb, bie Treppe 
ßinab, um fie gu empfangen.

Albrecßt ßatte bas $aus bereits wieber oerlaffen unb 
befanb ßcß auf bem Aücfwege gur gabrif. A3ie fo oft in 
leßter 3«t, Heß er ben Chauffeur einen Heinen Umweg 
maeßen unb bureß bie Scßellingßraße fahren, wo Camilla 
be Barp wohnte, ^eine Gelegenheit ließ er oorübergehen, 
ber ßhönen Scßaufpielerin wie gufällig gu begegnen unb 
fie allein gu fpretßen; benn wenn Camilla in fein $aus 
fam, waren natürlich aueß ßets Soacßim unb gräulein oon 
Aentel gugegen.

Unb wie hatte ßcß Albrecßt Senbow erß gegen biefe 
Befanntfcßaff geßräubt, als ißn Soacßim bamals gebeten, 
feine Berichte in ber Billa an ber Äöniginßraße einfüß* 
ren gu bürfen! Gr wollte nießt aus ber 3urücfgegogenßeit 
feines Brwatlebens aufgejeßeueßt werben, in bie er ßcß feit 
bem Tobe feiner jungen grau eingefponnen. Alle mög* 
ließen Ginwänbe hatte er gegen Camillas B«fon bei ber 
^anb. Alles, was ißm Soacßim oon ißr ergäßlfe, war ißm 
unfpmpatßifcß: ißr Beruf, ißre etwas ejtraoagante Gta 
gang) ißre frangößfeße Abßammung.

(gortfeßung folgt)

Kleine „Aufmerksamkeiten" für Kurgäste.
(Nicht schulmeisterlich, sondern volksgemeinschaftlich 

aufzufassen!)
Bei weiten Wanderungen auf dem Strande bemerkt 

man sehr oft zertrümmerte Flaschen und Glühbirnen, 
die als Strandgut antrieben. Mag es auch für meist 
Unerwachsene eine „knallige“ Angelegenheit sein, sich 
an solchen Dingen auszulassen, so birgt doch eine zer­
schlagene Flasche für den barfuß Gehenden manche 
Gefahr. Der Flugsand überdeckt die Splitter, und der 
nächstbeste Naturbummler kann sich arge Fußverlet­
zungen zuziehen, was unter Umständen weitab vom 
Dorf recht unangenehm werden kann und die reine 
Freude einer Strandwanderung trüben dürfte. —

Deshalb möge jeder denken: Laß die Flasche 
liegen! Vielleicht hat ein anderer noch nützliche* Ver­
wendung dafür.

Die.Dünen selber sind keine Tummelplätze! Wenn 
es auch für Kinder sehr anregend sein mag, an den 
Hängen hinunterzurutschen, so schadet das meist mehr, 
als der harmlose Binnenländer denkt. Die Regierung 
opfert jedes Jahr hohe Summen für den Et-halt der 
Dünen durch Anpflanzungen und Befestigung mit 
Buschwerk.

Wiederum sollte nicht jeder denken, er müsse zu 
den bereits gut angelegten Wegen und Pfaden un­
bedingt entdeckungsfreudig neue schaffen, indem er 
sich Fährten bahnt. Er. reißt dadurch unbewußt 
Lücken, die im nächsten Herbst den Stürmen Angriffs­
stellen bieten. Also, lieber Kurgast, geh mit Bewußt­
sein deines Weges, wo deine feinen Schühchen es 
mühelos vertragen. Du bekommst dabei keine Krampf­
adern und zertrittst auch nirgends Wunder, die am 
Wege blühen.

Wenn du als Fremdling die vielgestaltigen Dinge, 
die der Schöpfer für Herz und Gemüt aufbaute, beob­
achtest, so vergreife dich nicht unnütz daran. Keine 
Pensionsmutter hat etwas davon, wenn du mitgebrachte 
Blumen, die zum Teil in einigen Stunden verdorren, 
wie zum Beispiel das herrliche Weidenröschen, in eine 
unpassende Vase steckst und diese womöglich auch 
noch umkippt. In früheren Jahren geschah es oft, 
daß jemand, wenn er die seltene Stranddistel fand, 
diese natürlich abpflückte, um die so errungene Beute 
seiner Mitwelt stolz zeigen zu können. Ebenso erging 
es der maiglöckchenähnlichen Pirola. Mit großem Un­
verständnis gelang es dadurch, diese Pflanzen nahezu 
zum Aussterben zu bringen, womit sich weder der 
Mensch noch die Natur bereichert fühlte. Laß also 
von der Inselnatur am besten die Finger, es sei denn, 
daß du von dem Allzuvielen auf den Hellerwiesen ein 
bescheidenes Sträußchen nimmst. Zudem stehen Pi­
rola und Stranddistel unter Naturschutz. Ihr 
Abpflücken wird mit harten Strafen belegt.

Bedenke im übrigen, daß die Natur der Insel sich 
aus Sturm und Rauhem hart emporrang und jedes Mehr 
für unsere Nachforderen eine freudige Bejahung 
unserer Zeit auf den Erhalt der Naturschönheiten ber 
deutet. Darum sorge und bemühe dich, verständnis­
voll mitzuhelfen, die Erholungsstätten für Abertausende 
der Nachwelt unverdorben zu überliefern. Du hast 
damit bewußt ein Werk für die Allgemeinheit getan.

Innerhalb der Grenzen des Seebades sorgt die 
Kurverwaltung für peinliche Sauberkeit. Diese ist das 
beste Aushängeschild für Ordnung. Kommst du aber 
aus dem Dorfe hinaus, so laß nachsichtig davon ab, 
deine leeren Zigarettenschachteln, Speisenüberreste und 
anderen wenig appetitlichen Rückstände achtlos am 
Wege auszustreuen. Es ist ein Leichtes, derartige 
Ueberbleibsel im losen Sande zu verscharren, sodaß 
sich kein Mensch mehr daran stört.

Solltest du am Hellersaume noch irgendwo ein 
Spätgelege eines Strandvogels finden, so berühre die 
Eier nicht. Zeige Rücksicht auf das Brutleben der 
Nordseevögel, von denen die Natur in ihrer Härte 
genug ausrottet. —

Solltest du auf deinen Wanderungen noch mehr 
entdecken, was bei diesen kleinen Regeln mithilft, die 
Schöpfung vor unberufenen Eingriffen zu bewahren, 
so kläre auf und beherzige eins:

Unsere Nordseebäder sind Kleinodien — Segen und 
Freude für das ganze Volk. Wir wollen alle mithelfen, 
die Heimat im Meer zu erhalten und ihre Schätze hüten 
als Allgemeingut und Besitz des großen deutschen 
Vaterlandes. — Sp.

Bekanntmachung
betreffend den Schutz der Dünen.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Ges.S. S. 195), der §§ 6, 11, 12 und 13 der Ver­
ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu er­
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867 (Ges.S. 
S_ 1529), des § 366 a des Reichsstrafgesetzbuches und 
der Verordnung über Vermögensstrafen und Bußen vom 
6. Februar 1924 (R.G.B1. I S. 44) wird zum Schutz 
der Dünen auf den ostfriesischen Inseln für dem Re­
gierungsbezirk Aurich folgende Polizeiverordnung er­
lassen.

Die Polizeiverordnung hat unter dem 1. April 1930 
die Zustimmung des Bezirksausschusses gefunden.

§ 1.
Das Betreten der Randdünen (Außendünen) ist ver­

boten, soweit an ihnen Dünenschutzarbeiten (Helm­
pflanzungen, Verbauungen durch Busch- oder Rohr­
zäune usw.) ausgeführt sind oder werden; hier ist das 
Ueberschreiten der Randdünen nur auf den von der 
Wasserbauverwaltung oder auf ihre Veranlassung ein- 
gezäunten Ueberwegen gestattet.

§ 2.
Das Betreten der Innendünen ist im allgemeinen 

gestattet. Ausgenommen hiervon sind jedoch alle 
Wundstellen, Sandbrüche und Helmpflanzungen; ferner 
alle sonstigen Pflanzungen und Schonungen, die durch 
Schilder oder Umzäunungen kenntlich gemacht sind.

§ 3.
Allgemein ist in den Dünen verboten:

a) das Ausreißen, Abschneiden, Abmähen und 
Ausrechen von Helm (Strandhafer und Strand­
roggen),

b) das Ablegen von Bauschutt und Hausunrat, 
außer an den von der Polizeibehörde zuge­
lassenen Stellen,

c) das Fahren, Karren und Reiten außerhalb der 
ordentlichen Wege,

d) das Weiden und das freie Umherlaufenlassen von 
Vieh und Geflügel,

e) das Aufgraben, Wundmachen und Abschälen der 
Dünen, gleichgültig zu welchem Zweck, sowie 
die Entnahme von Sand, außer an den von der 
Polizeibehörde zugelassenen Stellen,

f) das Feueranmachen in den Waldbeständen, 
Pflanzungen und Schonungen, sowie in deren 
Nähe.

§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 1150,— RM. oder mit 
Haft bestraft.

§ 5.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer 

Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt in Kraft.
Aurich, den 6. März 1930.

Der Regierungs-Präsident.


